
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Objektive Hermeneutik vertritt als sinnexegetische Methode den „Anspruch, die 

Geltung der Interpretation an intersubjektive Überprüfbarkeit zu binden. Diejenigen, die 

sich mit Texten beschäftigen, mag dieser Anspruch interessieren oder gar provozieren. 

Aber wer interessiert sich schon für Texte?“ (Wernet 2006: 11). Die Antwort hierauf müsste 

lauten: Jede*r, die*der sich für die sinnstrukturelle Verfasstheit der sozialen Welt 

interessiert. Die Methode der Objektiven Hermeneutik rekonstruiert eben jene sozialen 

Bedeutungsstrukturen, indem sie sich deren meist implizit verbleibenden Regelstrukturen 

in einem kontrollierten Verstehensprozess zunutze macht. Konstitutionslogische Prämisse 

hierfür ist, dass jedes empirisch-konkrete Phänomen in einen allgemeinen 

Zusammenhang eingebettet ist; dass sich durch die Betrachtung der Besonderheiten des 

Einzelfalls, im Sinne „seiner Dialektik von Allgemeinheit und Besonderheit, in seiner 

Fallstrukturgesetzlichkeit“ (Oevermann 2002, S. 27), Rückschlüsse auf den Ausschnitt von 

Welt ziehen lassen, für die er als Repräsentant gilt. Die Objektive Hermeneutik eignet sich 

für verschiedenste Anliegen aus dem sozialwissenschaftlichen Forschungsfeld; seien es 

subjekt-, biographie- oder kommunikationsorientierte Fragestellungen. Die infrage 

kommenden Datentypen einer objektiv hermeneutischen Feinanalyse sind ebenso breit 

gefächert: Analysen von Interaktionsprotokollen, Interviewtranskriptionen, Dokumenten, 

Artefakten oder Bildern sind möglich. 
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In der AG "Objektive Hermeneutik" soll nach einer method(olog)ischen Kurzeinführung 

der Fokus auf gemeinsamen Rekonstruktionen empirischen Datenmaterials liegen, das 

von den Teilnehmenden des Workshops eingereicht wird. Dieser forschungspraktische 

Zugang ermöglicht eine material gehaltvolle Hinwendung zu Methode, 

Interpretationstechnik und Erkenntnisanspruch. Auf methodische Didaktisierungen soll 

weitgehend verzichtet werden; es geht direkt „zur Sache“ (Overmann 1983). 
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